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Amtliches. 


Berlin, 2. Januar. Der König hat den Reg. ⸗Rath le Preétre 
zu Berlin zum een tab, den Gutsbeſitzer Waldemar von der 
agen auf Stölln zum Landrath des Kreiſes Weſtbavelland, und den 
all Kreis: Aſſ. Freiherrn Eberhard von der Reck zum Landrath er⸗ 
nannt; ſowie dem Landrath Rimpau zu Halberſtadt bei ſeinem Aus⸗ 
4 aus dem Stagtsdienſte den Charakter als Geh. Reg.⸗Rath, 
dem Hofratb und Hofzabnarzt des Prinzen Georg von Preußen Dr. 
Wilbelm Suerſen hierſelbſt, den Charakter als Geh. Hofräth ver⸗ 


5 liehen. a 
0 Dem Ober⸗Reg.⸗Rath le Prötre zu Berlin iſt die Stelle 
1" des Ober⸗ Reg, Raths bei der Provinzial » Steuer + Direktion zu 


NM 9 fen; und dem Reg. Rath Trieſt zu Stettin die Stelle eines 
itgliedes der Provinzial Steuerdirektion zu Berlin verliehen. Der 
Berginſpektor Schoepke, bisher zu Königshütte, iſt unter Beilegung 
des Cbarakters als Bergmeiſter ſum Beegrevierbeamten ernannt und 
it der Walde des Bergreviers Tarnowitz betraut. Dem 
Laupraſh Freiherrn Eberhard von der Reck iſt das Landrathsamt im 
Kreiſe Eckernförde übertragen worden. 


Depeſchen über den Krieg im Orient. 
I. Von den Kriegsſchauplätzen. 
0 Petersburg, 2. Januar. Offtzielles Telegramm aus Bogot 
vom 31. Dezember. Ueber die Einnahme von Pirot durch die ſerbi⸗ 


ſchen Truppen werden folgende Details gemeldet: 


Nach der Beſetzung von Babinaglava und der Einnabme des 
a St. Nicolai wurde ein ſtarkes Detachement gegen das befe⸗ 
de 


te Lager von Budinol dirigirt, welches Pirot von Norden her 
te. Das Lager beſtand aus mehreren Reihen von Befeſtigungen 
auf beiden 2 — der Niſſawa, zwiſchen den Dörfern Stanetſchno⸗ 

Niſchar und Sapot. Da das Lager ſtark beſetzt war und beinahe un⸗ 

angreifbar von der Front her erſchien, wurde entſchieden, zuerſt Ak⸗ 

Palanka und dann Pirot anzugreifen. Am 24. Dezember begann der 

Angriff. Die rechte Kolonne griff Ak Pal enka an und nahm daſſelbe 

ein. Die linke Kolonne eröffnete an dieſem Tage eine Kanonade ge⸗ 

gen Budindol und führte demonſtrative Angriffe gegen dieſen Ort 
aus, um die Aufmerkſamkeit des Feindes abzulenken. Die 

3 Reſerve blieb in Babinaglava. Am 26. Dezem⸗ 

ber rückte die rechte Kolonne von Ak-Palanka aus gegen 

Pirot vor Am 27 Dezember, Morgens 8 Ubr, griff dieſelbe die 
linke Flanke der türkiſchen Poſition an, beſetzte am Nachmittag gegen 

4 Uhr Blata und Belajewa und verweilte daſelbſt während der Nacht. 

Bei dem erſten Schuß, welcher von der rechten Kolonne abgegeben 

wurde, begann die linke Kolonne den An 101 von der Front her, be⸗ 

miächtigte ſich ER und stellte die Fühlung mit der rechten Ko⸗ 
une ber. Am 28. Dezember bei Anbruch der Morgendämmerung 
wurde der Kampf auf der ganzen Linie wieder aufgenommen. Bereits 
um 11 Uhr Morgens na die rechte Kolonne in Pirot ein und wurde 
daſelbſt von den Einwohnern, an deren Spitze ſich die Geiſtlichkeit 
befand, empfangen. Die linke Kolonne überwand den hartnäckigen 

Widerstand der Türken erſt, nachdem dieſe die Nachricht erhalten 

hatten, daß die in ihrem Rücken befindlichen Befeſtigungen genommen 

— Der Verluſt der ſerbiſchen Truppen beträgt über 50 Todte und 
gegen 5 2 e ee 6 Tabors ſtark geweſen 

waren, haben ſehr gr 1 erlitten. Die ganze ſiti 

mit Leichen bedeckt. 23 Geſchütze fielen in die Hände re Herden er 

! Belgrad, 1. Januar. Telegramm des „N. W. Tageblatt“: Nach 

| Zurücklaſſung einer Garniſon in Pirot trat Belimarkovic von dort 
den Marſch gegen das Defils von Zaribrod, den Schlüſſel zur 
RE an. — Der Verluſt der Serben bei Pirot betrug 700 

1 Mann 
Konſtantinopel, 2. Januar. Nach aus Sofia hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten iſt zwiſchen Ichtiman und Sofia ruſſiſche Kavallerie 

g eingetroffen und hat den Telegraphen und die Brücke von Iskor zer⸗ 

ſtört. — Aus Rasgrad werden kleinere Scharmützel gemeldet, die am 
30. v. M. bei Mehemdlar und Mariani ſtattgefunden baben. 

N Konſtantinopel, 1. Januar. Nach hier vorliegenden Meldun⸗ 
gen aus Sofia von geſtern wird der an der Morawa bei Tſchiblak⸗ 
tepe ſtehende rechte Flügel ſeit 2 Tagen von einer aus 20 Bataillonen 
Infauterle, 3 Regimentern Kavallerie und Artillerie beſtehenden 
ruſſiſchen Truppenabtheilung gedrängt. 19 
Wien, 2. Januar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Bukareſt 

vom geſtrigen Tage gemeldet? Die Ruſſen beſetzten bereits mehrere 

von den Türken befeſtigte Ortſchaften in der nächſten Umgebung von 

Sofia. Sofia ſelbſt iſt von den meiſten Seiten eingeſchloſſen. 

Eh 


Konftantinopel, 1. Januar. Hakki Paſcha, der zum Muſchir 
des 4. Corps ernannt worden iſt, meldet aus Erzerum von geſtern, 
er habe Kavallerie und Artillerie abgeſendet, um die in Soghukt⸗ 
ſchesme angekommene ruſſiſche Kavallerie zu vertreiben und ſei die 
letztere zurückgegangen. 

» Weterdburg, 2. Januar. Nach den bier eingegangenen Nach⸗ 
richten glaubt man ſich der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß Erze⸗ 
* rum bald in unſern Händen ſein wird. 
m. Vorgänge in den kriegführenden Staaten. 


Wien, 2. Januar. Telegramm der „Preſſe“ aus Bukareſt: 
Die Kaiſerin von Rußland hat der Fürſtin von Rumänien durch 
einen beſonderen Kurier ein Handſchreiben mit den Inſignien des Ka⸗ 
tharinenordens überſandt. a 
Bukareſt, 1. Januar. Da das Budget für das Jabr 1878 nicht 
erledigt worden iſt, beſchloß die Kammer der Regierung für den gas 
augr Indemnität zu ertheilen. 
II. Internationale Beziehungen. 

London, 1. Januar. Der Miniſterrath wird morgen eine 
Sitzung halten. — Heute fand eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
von londoner Bürgern unter dem Vorſitze Merriman's ſtatt, um ſich 
gegen eine Tyeilnahme Englands am Kriege auszusprechen. Folgende 


— 
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el 


Eiunndachtzigſter | 
Donnerſtag, 3. Januar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Reſolution wurde einſtimmig angenommen: Jedes Abweichen von 
der Neutralität würde ein Verbrechen ſein; es ſei eine gebieteriſche 
Pflicht der Regierung, die Pforte davon zu verſtändigen, daß ſie un⸗ 
ter keinen Umſtänden den bewaffneten Beiſtand Englands zu erwar⸗ 
ten habe; es ſei auch Pflicht der Regierung, ſich aller neuen diplo⸗ 
matiſchen Verbindlichkeiten der Pforte gegenüber ohne Sanktion des 
Parlaments zu enthalten. Zugleich wurde erklärt, die Verſammlung 
ſei entſchieden der Anſicht, daß gegenwärtig keine Nothwendigkeit 


‚und lein Grund vorhanden ſei, um die Armee und die Flotte zu ver⸗ 


ſtärken. Der Königin foll eine in dieſem Sinne gehaltene Denkſchrift 
überreicht werden, welche einem Komite zur vorherigen Prüfung über⸗ 
wieſen wurde. 

Petersburg, 1. Januar. Anläßlich der von der ausländiſchen 
und ruſſiſchen Preſſe über die Mediation Englands gebrachten Kom⸗ 
mentare und Gerüchte veröffentlicht die „Agence Ruſſe“ einen Ar⸗ 


tikel, in welchem nachgewieſen wird, daß eine Mediation weder wün⸗ 


ſchenswerth, noch annehmbar ſei. Zunächſt ſei eine ſolche überhaupt 
unmöglich, wenn ſie der eine der Kriegführenden nicht verlange. So⸗ 
dann müſſe aber auch ein Staat, der eine Mediation ausüben wolle, 
ſeine Unparteilichkeit durch ſeine vollſtändige Intereſſeloſigkeit dar⸗ 
thun können und das ſei bei England nach den eigenen Erklä⸗ 
rungen der engliſchen Regierung nicht der Fall. Die Wichtigkeit 
dieſer Intereſſen würde eine Mediation zu einer äußerſt gefahr⸗ 
vollen Sache für Alle machen und andererſeits den Uebergang 
von einer Mediation zu einer Intervention erleichtern. Das beſon⸗ 
dere Recht der Kriegführenden werde nur übertroffen durch das 
höhere Recht Aller, Rußland aber habe die Rechte Dritter auf das 
Sorgfältigſte reſpektirt. Eine Mediation würde, ohne irgend wem zu 
nützen, den Krieg nur verlängern und noch weiter verwickeln. Vom 
Geſichtspunkte des Rechtes und der Gerechtigkeit, vom Geſichtspunkte 
des Friedens und der Lokaliſirung des Krieges aus wiederholt die 
„Agence“, erſcheine eine Mediation deshalb weder als wünſchenswerth 
noch auch als annehmbar. Ohne Zweifel denke ſo ein anſehnlicher 
Theil von Staatsmännern, ſowie das arbeitſame engliſche Publikum, 
das ſich frage, weshalb die mächtige engliſche und ruſſiſche Nation 
nicht danach ſtreben ſollten, ſich gegenſeitig und zugleich der ganzen 
Welt Gutes zu erweiſen, anſtatt ſich gegen einander zu erbittern und 
ſich durch Eiferſüchteleien zu ſchaden. Ganz ebenſo dächten aber auch 
in Rußland alle Staatsmänner und der weitaus größte Theil des 
Publikums. N 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 2. Januar. 

— Der Kaiſer und König nahm anläßlich des Jahreswechſels 
am 1. d. um 91 Uhr die Beglückwünſchung des Königlichen Hofes und 
um 97 Uhr die der Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen entgegen, 
empfing um 12 Uhr die aktiven und die zur Dispofition ſtebenden 
Generale, ſowie die Oberſten, welche Generalsſtellungen bekleiden, und 
die Kommandeure der Leib⸗Regimenter, um 12% Uhr die Fürſtlich⸗ 
keiten und deren Gemahlinnen, um 1 Uhr die aktiven Staatsminiſter 
und um 14 Uhr die Botſchafter. Bei der diesjährigen Beglückwün⸗ 
ſchung Sr. Majeſtät Seitens der Generalität fand nach Allerhöchſter 
Beſtimmung eine Anrede, wie fie ſonſt der General⸗Feldmarſchall 
Graf v. Wrangel hielt, nicht ſtatt. Der Kaiſer und König redete, 
wie der „Reichsanz“ meldet, die Generalität mit einigen beglückwün⸗ 
ſchenden, die Hoffnung auf einen für das Ganze wie für jeden Einzel⸗ 


nen glücklichen Verlauf des Jahres ausdrückenden Worten an. Von 


anderer Seite wird berichtet: Der Kaiſer empfing mit geiſtiger 
Friſche die verſchiedenen glückwünſchenden Gruppen der Miniſter, 
Botſchafter, Geſandten und Generale und gab in der Beantwortung 
auf alle Anſprachen der Hoffnung auf Erhaltung des Friedens 
und eine gedeihliche Entwickelung der inneren Verhältniſſe des Reiches 
und des Landes Ausdruck. 

— Der ungariſche Miniſterpräſtdent Tis za hat am Dienſtag 
Nachmittag 4% Uhr Berlin wieder verlaſſen und ſich über Dresden 
nach Wien zurückbegeben. 

— Trotzdem die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren im entſchie⸗ 
denen und ſchnellen Steigen begriffen iſt, war auch im Jahre 1877 
der Verbrauch noch größer als der Zugang. Es wurden nach Aus⸗ 
weis der amtlichen Nachrichten des „Juſtizminiſterialblattes“ im 
ganzen Umfange der preußiſchen Monarchie 305 Aſſeſſoren ernannt, 
während der Verbrauch derſelben ſich auf 320 belief. Davon wurden 
im Juſtizdienſte 281 etatsmäßig angeſtellt, 47 traten zu anderen 
Lebensſtellungen, größtentheils zur Verwaltung über, und 2 ſind ge⸗ 
ſtorben. Im Uebrigen war die Bewegung innerhalb des 
Juſtizperſonals eine verhältnißmäßig geringe. Von den Rich⸗ 
tern erſter Inſtanz, deren Anzahl ſich im Umfange der Monarchie mit 
Ausſchluß der Rheinprovinz, der Provinz Hannover und von Frank⸗ 
furt a. M. auf beinahe 3000 beläuft, find nur 32 befördert worden; 
37 wurden penſionirt, 47 ſtarben, 7 wurden entlaſſen, darunter einige 
durch Erkenntniß. 71 etatsmäßige Richter und 15 Beamte der 
Staatsanwaltſchaft traten zu anderen Lebensſtellungen, größtentbeils 
wieder zur Verwaltung, über. Von Staatsanwalten wurden 3 be⸗ 
fördert und 2 ſind geſtorben; von den Ober⸗Staatsanwalten wurde 
1 penſionirt und 1 ſtarb; von den Gerichtsdirektoren wurde keiner 
befördert, 5 wurden penſionirt, 1 ſchied aus dem Juſtizdienſte und 3 
ſtarben. Ferner wurden 6 Richter zweiter Inſtanz, 3 Richter dritter 
Inſtanz (letztere zu Vicepräſidenten) und 1 Vicepräſident um Unter⸗ 
ſtaatsſekretär) befördert. 6 Richter zweiter Inſtanz wurden penftonirt 
und 8 ſtarben. Von Präſidenten und Appellationsgerichts⸗Direktoren 
ſtarben 3 und 1 ſchied aus dem: Juſtizdienſte. (Er wurde Konſiſtorial⸗ 


der preutziſchen Bevölkerung vertritt, hat ſſe e 
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r —. .. nn innen 
Präſtdent.) — Bezüglich der Anzahl der Rechtsanwalte macht ſich eben 
ſo wie in den früheren Jahren eine Abnahme, wenn auch diesmal 
nur eine geringe, bemerkbar. Der Zugang betrug 40, der Abgang 
dagegen 45. Zwei Stellen, und zwar eine in Stralſund und eine 
beim Obertribunal, wurden gänzlich eingezogen. 


5 Fr 1 . 0 ſoll im Laufe dieſes Monats 
eits⸗-Amte eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur 
für das deutſche Reich geltenden neuen Pr ü * 9 3 1 
für Aerz te und Zahnärzte zuſammentreten. Hierzu iſt zu bemer⸗ 
ken, daß bereits in dem preußiſchen Miniſterium der Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten umfangreiche Vorarbeiten in dieſer Beziehung gemacht 
worden und die von mediziniſchen Fakultäten und anderen Fachauts⸗ 
ritäten eingezogenen Gutachten von der wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinalweſen erwogen fein follen Die beſtehende Prü⸗ 
fungsordnung vom 15. September 1869 umfaßt die Aerzte, Zahnärzte 
Thierärzte und Apotheker und wurde von dem damaligen Bundes⸗ 
rathe, wie dies in der Natur der Verhältniſſe lag, für den früheren 
norddeutſchen Bund erlaſſen. Uebrigens hat ſich, dem Vernehmen 
nach, der neu aufgeſtellte vorläufige Entwurf als unumgänglich bei 
der Meldung zur Prüfung für Beibehaltung des Gymnaſialzeugniſſes 
der Reife und des Zeugniſſes über Ablegung der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfung (tentamen physicum) an einer Univerſität des deut⸗ 
ſchen Reiches entſchieden. Welche Vorſchläge die einzuberufende Kom⸗ 
miſſion machen wird, muß dahingeſtellt bleiben. Gegenwärtig zerfällt 
die geſammte Prüfung in folgende geſonderte Abschnitte: 1) die ana⸗ 
tomiſch⸗phyſtologiſche und pathologiſch⸗anatomiſche, 2) die chirurgiſche 
und augenärztliche, 3) die mediziniſche, J) die geburtshilfliche und gy⸗ 
näkologiſche, 5) die Schlußprüfung. Dieſe Prüfungen haben alle Kan- 
didaten ohne Ausnahme in der vorerwähnten Reihenfolge zu beftehen 
ei es — 15 a Pure 1— Rückſicht darauf genommen wer⸗ 
en, welchem Zweige der Heilkunde der i ; 
künftig widmen will. eee ra ie 
— Nach der „B. B. 3.“ ſoll der Handelsmin in ei 
ſämmtliche königliche Eiſenbahndirektionen 1 5 Reſbeipt an 5 
ordnet haben, daß die bisher in weiteſter Ausdehnung attgehaßte 
Dirigirung der Transporte über Staatsbahnen und 
die unter Staatsverwaltung ſtehenden Linien in all den Fällen ver⸗ 
mieden werden ſoll, wo konkurrirende Privatbahnen eine lr 
zere und alſo auch rationellere Route darbieten. Ada 20 
— Obgleich die Zentrumspartei im 


Juſerate 20 Pf. bie ſechegeſpaltene Petitzelle or deren 
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5 br Kachmfftiagt angenommen 


Abgeordnetenhar 


der Geſammtzabl der Abgeordneten gebracht, woran fefhuh 7 
wenn die politiſchen Vertreter der Wen Sade f ais 1 5 
treter der Geſammtheit der preußiſchen Katholiken hinſtellen. Ju de 
Rheinprovinz find k der Einwohner katholiſch, doch das Berbültniß 
der rheiniſchen Mitglieder des Zentrums zur Geſam mtheit der rhei 
niſchen Abgeordneten iſt nur 1: 1,63. Bayern hat annähernd Ka⸗ 
tholiken unter ſeinen Einwohnern, in ſeiner Kammer dagegen macht 
die Patrioten-Partei kaum mehr als die Hälfte aus. Selbſt die dis 
rekten Wahlen, welche mehr unmittelbare Bearbeitung der Ma ſſen zus 
laſſen, als die zum Landtage, zeigen in manchen Landestbeilen, wie 
wenig das Vertrauen der Wählerſchaft mit dem anmaßenden Vor e⸗ 
hen der Gewählten zuſammenſtimmt. Heſſen⸗Naſſau ſtellt zum Reichs⸗ 
tag von ſeinen 14 Vertretern nur 2 zum Zentrum, obwohl dort 3 Ka⸗ 
tholiken auf 8 Einwohner kommen. Schleſien entſendet 13 Zentrale 
unter 35 ſchleſiſchen Reichstagsvertretern, während die Katboliken 
etwa die Hälfte der Bewohnerſchaft bilden. Die Provinz Preußen 
gar, in welcher der vierte Theil katholiſch iſt, hat im Frühjahr nur 
2 Zentrale unter 30 Vertretern gewählt. Württemberg, welches % 
katholiſche Einwohner zählt, hat unter 17 Reichstagsmitgliedern nur 
3 ins Zentrum geliefert; in Baden, wo die katholiſche Bevölkerung 
doppelt ſo ſtark iſt als die evangeliſche, gehören nur 2 von 14 Reichs⸗ 
tagsmitgliedern zum Zentrum; im Großberzogthum Heſſen, obwohl es 
9 Vertreter im Reichstage hat und die Katholiken z feiner Einwohner 
bilden, kein einziger! Es iſt biernach augenſcheinlich, was von der 
hartnäckigen Identiſtzirung des Katholizismus mit dem Ultramonta⸗ 
nismus und ſogar Jeſuitismus zu halten iſt. Das Gebahren der 
Zentrumspartei kann nur in dem Sinne gemeint ſein, in welchem 
ſeiner Zeit der Exbiſchof Martin ſich als Hirt auch der fremden Schafe, 
der Papſt als Vater 5 Getauften anſah. 
— Das von uns bereits erwähnte : 

ſammenſtellung der europäiſchen Saasen 1 Juz 
Grund der Voranſchläge für das letzte Etatsjahr auch eine Ücberfich 
der Staatsausgaben in allen deutſchen Einzel ſtaaten. 
Für das Reich besiffert die Ausgabe ſich auf 597611000 Mark und 
zwar ausſchließlich der 92 762.000 Mark, welche als Matrikularbei⸗ 
träge in den Budgets der Einzelſtaaten figuriren. Die Ausgabeetats 
dieſer letzten wieſen (nach der Höbe der Summen geordnet) folgende 
Ziffern auf; Preußen: 701 973,000 Mark; Bayern: 228,824 
Mark; Sachſen: 131,260,000 Mark; Baden: 103,831,000 M.; Würt⸗ 
temberg: 95 670 000 M.; Elſaß Lot Hy 39,898,0% M.; Geſſen: 
25,316,000 M.; Hamburg: 18,000,000 M.; Mecklenburg ⸗ Schwerin: 
15,050.00) M.; Anhalt: 13,000 000 M 3 Bremen: 8.500000 Mark; 
Braunſchweig: 7,500,000 M.; Lippe⸗Detmold: 6,800 000 M.: Sach⸗ 
ſen⸗Weimar: 5. 880,000 M.; Oldenburg: 5,400,000 M.; Mecklendurg⸗ 
Strelitz: 4.800,00 0 M.; Sachſen⸗Coburg⸗Gotha: 4,150,000 Mark; 
Sachſen Meiningen: 3,480,000 M.; Sachſen⸗Altenburg! 2,220,000 M. 
dne open 10 . N. Sama Gonderäbaufen 1,890.000 Mk.; 

eide Reuß: 1,680, 3 rzburg⸗Ru 5 } 2 
Waldeck: 750,000 An unde Schaumburg: 611.000 W. ane 

Dresden, 31. Dezember. Auf Befehl i i 

„Dr. J.“ mittheilt, in Wee delt en lea 1 
ſchen Ka detten⸗Anſtalten auch 2 ſächſiſchen Kadettencorps 
mit der Quarta beginnend von Oſtern 1878 an, der Lehrplan und 
hg eine Realſchule I. Ordnung zur Einführung ges 
angen. 


im Reichsgeſund⸗ 


Petersburg. Der jetzt erſchienene Bericht des ruſſiſchen Reichs⸗ 
kontroleurs über die Ausführung des ruſſiſchen Reichsbud⸗ 
gets im Jahre 1876 nimmt dies Mal ein beſonderes Intereſſe in 
Anſpruch. 


Was zunächſt die u eigen Ueberſicht betrifft, ſo waren im 
Budget pro 1876 an Einnahmen veranſchlagt worden 556.7 Mill. und 
nd wirklich eingefloſſen 559 2 Mill., ſomit eine Mehreinnahme von 
5 Mill., die ſich ergiebt: a) aus einer Mehreinnahme gegenüber dem 
Budgetanſchlage von 15.9 Mill. und b) einer Mindereinnabme von 
13.4 Mill Die wirkliche Einnahme im Jahre 1876 iſt jedoch binter 
der vom Jahre 187b im Betrage von 576.4 Mill. um 17.2 Mill. zu⸗ 
rückgeblieben. Im Allgemeinen überragen die wirklichen Einnahmen 
des Jahres 1875 immer noch 1 1 des Jahres 1872 um 36.2 
Mill., des Jahres 1873 um 21.3 Mill, 1874 um 1.5 Mill. und ſtehen 
nur in Folge der bekannten politiſchen und militäriſchen Ereigniſſe 
denjenigen des Jahres 1875 um 17.2 Mill. nach, welche ſich aus fol⸗ 
genden Mindereinnahmen zuſammenſetzen: 1. an zufälligen Einnahmen, 
die 1875 21 Millionen, 1876 6.6 Mill., gleich dem Budgetanſchlage, 
betrugen hauptſächlich hexrührend von der in das Budget pro 1875 
einmalig übergeführten Summe der Reichs⸗Landſchaftsſteuer, 11.9 
Mill., als dieſelbe mit den andern Reichseinnahmen verſchmolzen 
wurde, und dem Verkauf von Platina 600,000 Rubel; 2. an Getränk⸗ 
ſteuer 1875: 197.3 Mill. Rub., 1876: 191.0 Mill., alſo 6.2 Millionen 
weniger. Dieſe Mindereinnahme hat zwei Urſachen: einmal die von 
der Regierung durch legislative und adminiſtrative Maßregeln ber- 
vorgerufene Verringerung der Schenken und dann die durch die poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe hervorgerufene Verminderung der Geſchäfte, in Folge 
welcher der Arbeitslohn der Klaſſen, die hauptſächlich Spirituoien 
onſumiren, ſank; 3. an Einnahmen für die Zinſen und Amortiſations⸗ 
ahlungen auf die Eiſenbahn⸗ Obligationen 1875: 17 Millionen, 1876: 
2 Mill., Budgetanſchlag 16 2 Mill, Differenz 49 und 4.1 Millionen, 
die von der ausnahmsweiſen finanziellen Lage mehrerer Eiſenbabnver⸗ 
waltung herrührte, in welche fie dadurch verſetzt wurden, daß für die Mili⸗ 
tärtransporte die Rechnungen mit der Staatsverwaltung beim Schluß 
des Budgets noch nicht beendet und regulirt werden konnten und ſie 
deshalb gezwungen waren, mehrere durch die Mobiliſation verur⸗ 
ſachte Ausgaben aus den Exploitationserträgen zu decken. Hieraus 
folgt, daß der Ausfall von 4,9 Mill. pro 1876 im laufenden Jahre 
1877 durch eine Mehreinnahme gedeckt wird, welche ihrerſeits eine 
entſprechende Mehrausgabe der Staatsregierung für die Mobiliſation 
ausmacht, daher zu den oben angeführten 50 Millionen hinzuzurech⸗ 
nen iſt; J) an Kopf⸗ und Grundſteuer 1875: 117,3 Millionen, 1876: 
115 Millionen, alſo weniger 2,2 Millionen, hauptſächlich ebenfalls 
verurſacht durch die Stockung des Handels und der Induſtrie, ſowie 
durch das Sinken des Arbeitslohnes in Folge oben erwähnter politi⸗ 
ſcher Umſtände, zum Theil aber auch davon herrührend, daß ein Theil 
der Kronsbauern anſtatt wie früher Pacht, jetzt Jahresrenten für die 
von ihnen gekauften Grundſtücke zahlen, welche letzteren Summen 
unter den Erträgen vom Verkauf der Domainen im Budget ange⸗ 
geben find; 5) an Einnahmen von den Eiſenbahnen 1875: 2,9 Mill, 
1876: 1,6 Millionen, hervorgerufen durch geringere Erträge der 
Eiſenbahnen Moskau⸗Kursk und Jeliſawetgrad⸗Krementſchug und 
Uebertragung der von der Großen Eiſenbahngeſellſchaft zu zahlenden 
Tilgungsbeträge für das Darlehen behufs Eniſchädigung Wynaus in 
dem Budgetartikel zurückgezahlte Darlehen übertragen worden iſt, 
endlich 6) an Neveniten aus den Bergwerken 1875: 4 Millionen und 
1876 nur 3,1 Millionen betragend, weniger alſo um 878,000 Rubel. 
Die Urſache dieſer Mindereinnahme iſt theils die Abtretung der 
Bergwerke des Ravons Bogoslaw, theils find es die zu hohen Ver⸗ 
kaufspreiſe der Bergwerksprodukte, durch die deren Abſatz beſchränkt 
wird. Von dieſen Mindereinnahmen ſind ſomit die unter 1, 5, 6 und 
zum Theil die unter 3 und 4 bezeichneten faſt ganz von dem Einfluſſe 
der politiſchen Verhältniſſe des Jahres 1876 frei und beſtehen zum 
Theil nur in [Ueberführungen in andere Budgetrubriken. An ge⸗ 
wöhnlichen Ausgaben waren im Budget des Jahres 1876 veranſchlagt 
worden 550,6 Millionen, hierzu kamen im Laufe des Budgetjahres 
86.6 Millionen (darunter 55 Millionen für extraordinäre Ausgaben), 
zufammen betrugen alſo die Kredite 637,2 Millionen; hiervon ſind 
wiellic verausgabt worden 624,1 Millionen, eingeſchloſſen 50,9 Mill. 
ür extraordinäre Bedürfniſſe; ſomit blieben beim Bupgetſchluß 13,1 
Millionen nach, von denen 10,3 Millionen nach dem fundamentalen 
Budgetgeſetz annullirt wurden und 2,7 Millionen, die freien Kredite 
des Kriens und Seeminiſteriums bildend, als Reſervefonds zur freien 
Dispoſition derſelben bleiben. Von obigen 624,1 Mill. find 579,2 
Mill. bereits ausgegeben worden und 44,8 Mill. laut den beim 
Schluß des Budgets vorgeſtellten liquiden Forderungen noch zu 
bezahlen Von obigen 86,6 Millionen ſupplementairen Kredits 
ſind 55 Mill. für die Mobiliſation beſtimmt geweſen und auf beſon⸗ 
dere Einnahmequellen angewieſen worden; 9,9 Mill aber, welche 
dem Kriegs: und Seeminiſterium aſſignirt worden, ＋ aus ihrem 
früber angeſammelten Reſervefonds gedeckt worden, ſo ii nur 21,6 
Mill. als Extrakredit zum Budget des Jahres 1876 zu rechnen find, 
auch kann dieſer Kredit, welcher bedeutend geringer iſt, als der der 
Jahre 1872 und 1873 in Betracht der anßergewöhnlichen politiſchen 
Umſtände durchaus nicht als ſehr groß erſcheinen. Von dieſem ſupple⸗ 
mentatren Kredit find die beiden größten Summen von 5 Mill. durch 
anz ausnahmsweiſe Umſtände und 10,6 Mill. durch unvorhergeſehene 
Erhöhung der Preiſe hervorgerufen worden. 7,2 Mill. find für Ga⸗ 
rantiezahlungen an Elfenbabnverwalkungen nöthig geweſen, welche 
1874 und 1875 keine fupplementairen Kredite verlangten. Wenn wir 
von obenerwähnter Summe aller Ausgaben 624,1 Millionen — 50,9 
Millionen ertraordinatrer Ausgaben, welche durch beſondere Ein⸗ 
nahmequellen gedeckt worden, abziehen, ſo erhalten wir als Summe 
der gewöhnlichen Ausgaben des Jahres 1876 — 573,1 Millionen, 
welche um 22, Millionen oder 4% pCt. den Budgetanſchlag von 
550,6 Millionen und um 29,8 Millionen die effektiven Ausgaben des 
Jahres 1875 überſteigen, nachdem dieſes letztere Jahr ſchon anfing, 
gegenüber 1874 eine Verminderung der Ausgaben im Allgemeinen zu 
zeigen. Faſſen wir nun die Haußtſumme des Budgets zuſammen, fo 
ergiebt ſich, daß die gemachten Ausgaben im Ganzen 624,1 Millionen 
betragen haben, von denen 50,9 Millionen für Militärbedürfniſſe aus 
befonderen Einnahmequellen gedeckt und 8,3 Millionen aus dem Re⸗ 
ſervefonds des Kriegs⸗ und Marine-Minifteriums beſtritten worden 
find, welcher Fonds ſich aus den am Normalkredite während der beie 
den letzten Jahre gemachten Exſparniſſen gebildet hatte. Hiernach 
blieb eine Ausgabe von 561,8 Millionen aus den Einnahmen im Be⸗ 
trage von 559,2 Millionen zu decken, d. h. ein Ausgabe⸗Ueberſchuß 
von 5,5 Millionen. Dieſe Summe iſt dem Ueberſchuß von 40,5 Mill., 
welcher von den geſchloſſenen Budgets am 1. Januar 1576 zur freien 
Dispofition der Regierung fand, entnommen worden, ſowie aus derjelben 
Quelle 2,7 Mill. als dem Kriegs⸗ und Marineminiſterium gehörender Res 
ſervefonds übergeführt worden find. Danach blieb noch ein freier 
Budgetüberſchuß von 33.9 Mill. zur Verfügung des Staatsſchatzes. 
Wenn auch der Bericht behufs größerer Klarheit in der Darlegung 
der Budgetoperationen, die durch die Mobiliſation ſowie überhaupt 
durch die politiſchen Ereigniſſe des vorigen Jahres verurſachten extra⸗ 
ordinären Ausgaben in einer beſonderen Rubrik zuſammengeſtellt und 
detaillirt hat (mit 55,080 Mill. Rbl. Extrakredit zum Bunde, pro 1876, 
angewieſen auf ſpezielle Einnahmequellen und 50,9 Mill. Rbl. bis 
um Schluſſe des Budgetjahres gemachten Ausgaben), fo lag es doch 
in der Natür dieſer Ausgaben, daß fie beim Abschluß des Budgets 
noch nicht vollſtändig bekannt und daher auch nicht berechnet fein 
konnten, wie z. B. die Ausgaben, welche den Eiſenbahnen für den 
Transport von Militär und Kriegsmaterialien zu erſetzen waren. 


rkei. Pera im Dezember. Im Lager zu Rasgrad find vor 
51 Zeit bie beiden Abgeſandten des neuen polniſchen Aktions⸗ 
komite's angekommen, die Grafen ip hi: und 9 aczynski. 
Sie verfügen über eine Summe von 4 Millionen Franken, und wenn 
dieſe wirklich, wie behauptet wird, bei der Bank niedergelegt ſind, ſo 
tiefe ſich zum erſten Mal mit Ernſt von einer polniſchen Legion 
ſprechen. Denn die erſte, welche unter dieſem Namen im Anfange 
diefes Jahres von Arthur Bey (Zimmermann) gebildet wurde, glich 
dem Meſſer ohne Heft und Klinge. Erſtens beſtand ſie kaum aus 
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Polen, ſondern aus Abenteurern von aller Herren Ländern; und 
zweitens waren dieſe Elemente nicht im Stande, eine Legion zu bil⸗ 
den da ihnen die Gemeinſchaftlichkeit der Intereſſen und aller höheren 
Geſichtspunkte abging und ſie denn auch kurz nachdem ſie aus dem 
Eie geſchlüpft war, jämmerlich hinſtarb. Arthur Bey ging an ihrer 
Spitze nach Schumla, kehrte aber ſchon nach wenigen Tagen nach 
Konſtantinopel zurück. Seitdem wandelt er bier kopfhängeriſch einher, 
zwar nicht wie der Polen Emigrant Lenau's, der mit den Armen in 
der Luft ficht und gelegentlich den Namen Kosziusko vor ſich her mur⸗ 
melt, aber immer niedergeſchlagen genug, um durchblicken zu laſſen, 
daß ibm der Zuſammenbruch ſeiner Unternehmung zu Herzen geht. 
Im Uebrigen war Arthur Bey nicht der Mann der That, denn er 
war von vorn herein von der Fruchtloſigkeit der Legion überzeugt. 
Ich erinnere mich dieſes Eindrucks noch wohl, als ich ihn in der Rue 
de Pologne in Pera vor ſeinem Abgange beſuchte, Er hatte dort ſein 
Hauptquartier in einem Pferdeſtalle aufgeſchlagen, der mit polniſchen 
Farben ausgeziert war, und in deſſen Oberſtock empfing er die Frem⸗ 
den. Gleichſam ſich entſchuldigend wegen feiner Aermlichkeit bemerkte 
er: „Ich weiß, daß wir wenig ausrichten werden; aber unſer Hauptzweck 
bei dieſer Unternehmung iſt nur, den Schmerzensſchrei eines geknebel⸗ 
ten Volkes wieder erſchallen zu laſſen und die Nationen an die größte 
Ungerechtigkeit zu erinnern, die von den Fürſten begangen worden.“ 
Wenn er nichts Anderes bezweckte, ſo hat er dies erreicht; leider aber 
auf eine Weiſe, die der polniſchen Nation als ſolcher wenig zu Ehren 
gereicht. Denn die nimmer endenden Streitigkeiten, welche die pol⸗ 
niſchen Landtage auszeichneten. wiederholten ſich im Umkreiſe des 
kleinen Komites, das in der Rue de Poloane tagte. Freilich thaten 
die Türken mit ihrer gewöhnlichen Undankbarkeit ihr Möglichſtes, die 
Auflöſung der Legion zu beſchleunigen; ſie zahlten ihnen weder Sold, 
noch lieferten ſie ihnen die nöt igſten Nahrungsmittel, und als 
ſchließlich die Legion ſich auflöſte, waren die Meiſten dem Hunger⸗ 
tode preisgegeben. So ein ungariſcher Honved⸗Major Horwarth. 
Er war ein tapferer Haudegen, hatte in vielen Ländern, zuletzt in 
Mexico unter Kaiſer Max, gedient und brannte vor Begier; ſich mit 
den Ruſſen zu meſſen. Lange Zeit hindurch klopfte er an die Pforte 
des Seraskerats, um als Offizier in die Armee einzutreten; aber 
weder der Hinweis auf ſeine Vergangenheit, noch die Unterſtützung 
Klapka's vermochten die Abneigung Redif Paſchas gegen die Aus⸗ 
länder zu überwinden. Da wurde die polniſche Legion gebildet; Hor⸗ 
warth war einer der Erſten, der ſich meldete und als Gemeiner ein⸗ 
trat. In einigen Tagen rückte er zum Offizier auf und ging kampf⸗ 
bereit mit der Legion nach Varna ab. Wüthend kehrte er zurück und 
hätte am liebften die Stadt in Brand geſteckt, als dort wegen des 
Sie bei Plewna illuminirt werden ſollte. Er mußte durch frei⸗ 
willige Beiträge feiner Freunde in die Heimath geſchafft werden. Er 
iſt einer der Vielen, welche von türkiſcher Undankbarkeit zu erzählen 
wußten. Mehemed Ali ſagte übrigens betreffs der polniſchen Legion 
ganz richtig: „Ich kann mir wohl eine ſolche Legion denken, wenn ſie 
aus Polen beſtebt, aber nicht aus Ausländern von der perſchiedenſten 
Nationalität.“ Das neue Aktions⸗Komite, von Zürich und Genf 
aus gebildet, hat nun den Namen des Grafen Plater hinter ſich 
Aber befremdend muß es doch erſcheinen, daß jetzt, wo das Spiel faſt 
verloren ſcheint, neue Karten ausgeſpielt werden ſollen. Der eine 
der Delegirten iſt ſeiner überſpannten Ideen halber ſchon bekannt; 
ſeine Familie verheirathete ihn daher unlängſt mit einem Fräulein 
aus Warſchau, doch hat die Liebe nicht vermocht, ihn von 
ſeinen Utopien zu heilen. — Der Reſt der polniſchen Legion, 
die auf dem Kriegsſchauplatze blieb, wurde im Treffen 
von Jeniköi aufgerieben. Ihr Anführer war ein Major Yag⸗ 
min, der merkwürdiger Weiſe ſeine militäriſche Laufbahn unter 
Napoleon I. begonnen hat und in Schumla als 82 jähriger Greis 
unlängſt ſeinen Wunden erlag. Sein Lebensgang iſt ein höchſt merk⸗ 
würdiger 1830 diente er in der polniſchen Armee unter dem Groß⸗ 
fürſten Konſtantin. Nach der Revolution flüchtete er ſich nach 
Frankreich, trat in die Fremdenlegion und dann in die Bergwerks⸗ 
ſchule ein, um zu ſtudiren. Nachdem er einige Zeit im Wege⸗ und 
Brückendepartement beſchäftigt worden, finden wir ihn 1816 unter 
Mieroslawski in Ben wieder, er entwich 1847 nach Ungarn, wo er 
die Kämpfe von 1818 mitmachte, und ging dann mit den Emigranten 
nach der Türkei, wo er bis 1851 als Schulmeiſter den Baculus 
ſchwang. Den Krimkrieg machte er in der Diviſion Zamoyski mit, 
welche ſich bei der Belagerung von Kars auszeichnete. Aus dem 
Ertrage eines Werkes über dieſen Krieg verſchaffte er ſich die Mittel, 
um bis 1859 zu privatiſiren. 1859 finden wir ihn im italieniſchen 
Feldzuge, 1863 in Galizien beim Grafen Bonkowski, und als wiederum 
in Polen eine Revolution ausbrach, vereinigte er in der Türkei die 
polniſchen Emigranten und zog mit ihnen in die Moldau Gefangen 
und nach Bukareſt geführt, gelang es ihm, zu entweichen und ſich 
Langiewicz anzuſchließen. Der diesjährige Krieg riß ihn wiederum aus 
feiner Ruhe, die er als Kommis in einem Uhrwaarengeſchäfte zu Ga⸗ 
lata gefunden, heraus; er trat in die Legion ein. In der Schlacht 
von Jenikbi ereilte ihn endlich der Tod. Ein türkiſcher Offtzier bot 
ihm noch im letzten Augenblicke ſeinen Fez an, weil die ruſſiſchen Ku⸗ 
geln mit Vorliebe auf die polniſche Mütze gerichtet waren. „Ich bin 
Pole“, erwiderte er, „und will als ſolcher ſterben.“ Salih Paſcha, 
der Ferik Mehemes Ali's, ſah ihn verwundet bei ſich vorüber tragen; 
er umarmte ihn und ſagte ihm: „Major, giebt's Flüchtlinge?“ „Nie⸗ 
mals, wo ich mich befinde!“ Dies ſeine letzten Worte. Er ward in 
Schumla mit allen militäriſchen Ehren begraben. (K. 3.) 


Tohales und Provinzielles. 


Poſen, 3. Januar. 


ſtadt und Liegnitz je ” Big, fir 


Brom: 


11 2 d. O. 13 Pfg. 
Be Fur die Garniſon⸗Orte des XII. (Sächſiſchen) Armee⸗ 


Die Ausgabe belief ſich auf 350,579,70 Mark, 
M., Rückzahlungen von Guthaben 


wie folgt: für Zinſen der ig Darlehne 5450,11 M., 


59,45 M, Zinſenühertrag pro 1878 1013 
Vorſtandes 2250 M. und Reſervefond 300 Mark. — Es beſteht zur 


Zeit: der Reſervefond aus 6381.20 M., die Zinſenmaſſe 14,538.82 M., 
das Guthaben der Mitglieder 77,193,56 M. und 8 
Darlehne 115,489.50 M. Dem ſtehen 1 die Wechſelfor⸗ 
derungen des Vereins mit 203,237.68 M., verauslagten Zinfen 
4282,59 M., ar ah 1422,30 M. und die verauslagten Ges 
richtskoſten 59,45 M. — Demnächſt wurden zum BVBereind- Direktor 
Rechtsanwalt De der Kontroleur Buchhändler Gabriel 
und zu Ausſchuß⸗Mitgliedern Stadtrath Bernhardini, Kauf⸗ 
mann W. Samter und Färbermeifter Ther burg wiedergewählt. 
Der Vereinsvorſtand wurde ſchließlich ermächtigt, für das nächſte 
Quartal Darlehne bis zur Höhe von 150 ark aufzunehmen. 
Die letzte Friſt ift abgelaufen, ohne daß die Meiſten der an Ange⸗ 
hörige der Reſerve und Landwehr in Folge der Beſtimmungen des 
Reichsgeſetzes vom 7. Dezember 1871 geliehenen Darlehne zurückge⸗ 
zahlt worden wären. Es muß alſo entweder die Klage gegen die 
Säumigen angeſtellt, oder es müſſen die uneinziehbaren Darlehne 
niedergeſchlagen werden. Demzufolge wird dem am 14. k. M. hier 
zuſammentrekenden Kreistage ein Antrag zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegt werden, wonach eine Kommiſſion gewählt und bevollmächtigt 
werden ſoll, die dem Kreiſe aus jenen in Gemäßheit des Geſetzes vom 
22. Juni 1871 bewilligten Darlehne zuſtehenden Forderungsrechte, 
cfr. Geſetz vom 31 März 1873, im Wege der 8115 geltend zu machen, 
ft. dem Ende die Befugniß erhielt, ſich einen Rechtsanwalt zur An⸗ 

ellung der Klagen und Führung der Prozeſſe zu ſubſtituiren, die For⸗ 
derungen einzuziehen, im Falle der Verarmung des Verpflichteten theil⸗ 
weiſe oder gänzlich Erlaß zu gewähren und die . Forde⸗ 
rungen niederzuſchlagen. — Von Neujahr ab wird im bieſigen Kreiſe 
ein neues Standesamt eingerichtet. Es werden nämlich die Gemein⸗ 
den Neu⸗Kramzig und der Gutsbezirk Neu⸗Kramzig mit dem Vorwerk 
Karlshof von dem Standesamtsbezirk Bomſt und die Gemeinden 
Alt⸗Kramzig und Woynowo, ſowie die Gutsbezirke Woynowo, Alt⸗ 
Kramzig und Ziegelei von dem Standesamtsbezirk Unruhſtadt abge⸗ 
zweigt und zu einem neuen Standesamtsbezirk Neu⸗Kramzig ver⸗ 
einigt. Für dieſen neuen Standesamtsbezirk wurde Gutsbeſitzer 
Rudelius zu Neu⸗Kramzig widerruflich ernannt. 

Neuſtadt b P., 30. Dezember. [Ein durchgebrann⸗ 
ter Stammochſe.] Am zweiten Weibnachtefeiertage Nach⸗ 
mittags wurden ein Stammochſe und mehrere fette Kühe, welche das 
biefige Dominium verkauft hatte, von hier nach Neutomiſchel getrie⸗ 
ben, um von dort mit der Bahn nach Berlin gebracht zu werden. 
Der Stammochſe war zwar mit ſtarken Stricken gefeſſelt, zerriß je⸗ 
doch in dem bolewitzer Walde ſeine Feſſeln und entfloh von der 
Chauhſſee in den Wald. Alle Bemühungen der Treiber, das Thier 
wieder einzufangen, blieben erfolglos; das wüthend gewordene Thier 
ſtürzte ſich auf Jeden, der ſich ihm nahen wollte. An den folgenden 
beiden Tagen wurde der Stammochſe vergeblich in dem großen 
Walde geſucht, erſt geſtern wurde er aufgefunden; doch rannte er 
bei dem Anblicke der vielen Menſchen, welche zu ſeinem Einfangen 
ausgezogen waren, davon; ſelbſt der Verſuch, durch zwei fferſen, 
welche man berangetrieben hatte, liebevollere Geſinnungen in ihm zu 
erwecken, mißlang. Endlich nach langem Suchen fand man wiederum 
das Thier in einer dichten Schonung, doch wehe dem, der ſich zu 
nahen wagte. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter und ein herrſchaftlicher 
Feldbüter bätten, bei ihrem dreiſten Vorgehen gegen das Thier, faſt 
ihr Leben eingebüßt; ſie konnten ſich nur durch ſchnelle Flucht und 
Schutz binter dicken Stämmen vor dem wüthenden Thiere retten. 
Die Hoffnung ihn lebendig zu fangen, mußte ſchließlich aufgegeben 
und vom Grafen Lacki, dem Beſitzer der Herrſchaft Neuſtadt b. P., 
Befehl gegeben werden, den Stammochſen zu erſchießen. Nachdem 
mehrere Schüſſe auf das Thier, welches ſich ſtets wieder in die 
Schonung zurückgezogen hatte, abgefeuert worden waren, ſtürzte das⸗ 
ſelbe mit Blut bedeckt aus der Schonung hervor, ein wohlgezielter 
Schuß brachte ihm eine tödtliche Wunde bei. dennoch ging es noch 
vor, obwobl ihm die Kugel durch die Bruſt gegangen war. Alle 
Leute zogen ſich zurück, nur die zahlreich mitgebrachten Hunde um⸗ 
ſtellten das wüthende Thier. Noch ein Schuß wurde auf daſſelbe 
abgefeuert, und nun endlich brach es zuſammen, worauf einer der 
anweſenden Fleiſcher herbeieilte und ihm die Kehle durchſchnitt. Mehr 
als 20 Perſonen hatten der Jagd auf den Stammochſen beigewohnt. 
Der Beſitzer erleidet einen namhaften Verluſt, da er für 420 Mark 
das Thier verkauft hatte. 


Neuſtadt b. P., 31. Dezember [Kaiſerliches Geſchenk.] 
In dem ca. 10 Kilometer von hier entfernten Dorfe Brödki lebt der 
81jährige Schneidermeiſter und Eigenthümer Grocholewski, 
welcher 6 erwachſene Söhne am Leben hat, von denen 5 den Krieg 
gegen Frankreich mitgemacht haben; zwei von ihnen wurden in der⸗ 
ſelben Schlacht verwundet und beziehen gegenwärtig Invaliden⸗Pen⸗ 
ſionen. Im November d. J. wurde dem Grocholewski von ſeiner 
dritten ca. 40 Jahre alten Frau ein Sohn geboren. Der alte Mann, 
als Vater von 7 Söhnen, bat in feiner Freude den Kaiſer, Pathen⸗ 
ſtelle bei dem Kinde zu übernehmen. Dieſem Geſuche wurde zwar 
nicht entſprochen, jedoch der alte Mann durch ein Geſchenk von ein⸗ 
hundert Mark erfreut. 
Schneidemühl, 1. Januar. [Feuer. Statiſtiſches 
Fortbildungsſchule. Klingebeutelgeld. Neue Halter 
ation] Geſtern gegen 6 Uhr Abends gerieth ein ſtädtiſcher auf 
der pofener Vorſtadt belegener Militär⸗Reitſtall in Flammen. Die 
Feuerwehr mußte nur darauf bedacht ſein, die in der Nähe befind⸗ 
lichen Gebäude zu retten, da das Feuer bereits den ganzen Reitſtall 
erfaßt hatte und eine . deſſelben nicht mehr möglich war. 
Nach Verlauf von 2 Stunden brach das Gebäude zuſammen. Der 
Inhalt, welcher verſchiedenen Adjazenten gehörte, iſt meiſt bei der 
„Colonia“ und der deutſchen Beuerverficherungs: Mitiengerelichaft, das 
Gebäude dagegen bei der Magdeburger Geſellſchaft verſichert. Auf 
welche Weiſe das Feuer ausgekommen, iſt bis jetzt noch nicht ermit⸗ 
telt. Man vermuthet vorſätzliche i. — In dem letztver⸗ 
floſſenen Jahre ſind in der biefigen evangeliſchen Stadtgemeinde 271 
Kinder geboren, 241 Perſonen geſtorhen und 48 Paare getraut. Aus 
der Landgemeinde ſind geſtorben 28 Perſonen, 15 Paare getraut und 
59 Kinder geboren. — Für die hieſige b 4 . nefhnge iſt Seitens 
der Stadt ein Zuſchuß von 90 Mark und 4 R.⸗Meter Holz bewilligt 
worden. — Im Jahre 1877 find in der evangeliſchen Kirche an Klinge⸗ 
beutelgeldern im Ganzen 303,77 Mark eingegangen. Dieſe Gelder 
werden zu einem Kirchenbaufonds angeſammelt und beträgt der Fonds 
bereits die Summe von ungefähr 6000 Mark. — t dem heutigen 
Tage iſt zwiſchen bier und der Station Friedheim (Richtung Brom⸗ 
derg) eine neue Halteſtelle, welche den Namen Erpel erhalten hat, 
eröffnet worden. 5 ’ 
Wirſitz, 1. Januar. [Die Raubanfäülle) in unſerer Ger 
end nehmen immer größere Dimenſionen an. So wurde kürzlich der 
Biefige Amtsbote W. zwiſchen Gromaden und Karlsbach von drei 
Männern angefallen. Da es ihm aber gelang, einem der Angreifer 
einen wuchtigen Hieb mit feinem Stocke zu verſetzen, wodurch er die 
Kerle erſchreckte, ſo wurde ihm die Flucht möglich und er kam mit 
heiler Haut davon. — Ebenſo wurde ein Knecht aus Samoſtrzel zwi⸗ 
ſchen Mrozowo und Ruda, der nach Wirſitz fahren wollte, angegrif⸗ 
fen. Der Schnelligkeit ſeiner Pferde hatte er es zu danken, daß er 
mit einigen Mißbandlungen davon kam. — Der biefige Fleiſchermei⸗ 
fuhr am letzten Sonnabende ganz harmlos aus Gromaden 


ca. 90 Mark in ein Tuch gewickelt und in das Sitzgebund geſteckt. 
In der Nähe von Charlottenburg wurde er von zwei Männern an⸗ 
gehalten und aufgefordert, fein Geld zu geben, p. Z. gab auch ſofort 
ſein Portemonnaie mit einem Inhalt von 30 bis 40 Pfg. und durfte 
dann ungehindert weiter fahren. Die hieſige Polizei, der Diftrikts- 
Kommiſſarius und Bürgermeiſter M., ſowie der Oberwachtmeiſter 
P. an der Spitze, begaben ſich den folgenden Tag in der faſt nun 
berüchtigten Gegend alle mögliche Mühe, Räuber zu entdecken, leider 
aber verge 1758 15 5 2 
Bromberg, 2. Jan. [Einweihung des neuen Gyum- 
nafiums. Plötzlicher Tod] Die Einweihung des Gymna⸗ 
ſiums wird falls keine ändernde 
ſtag ſtattfinden. Nach dem vorläufig feſtgeſtellten Programm beginnt 


Er hatte drei Kälber geladen und eine Geldſumme von 


eſtimmung erfolgt, nächſten Dien⸗ 


— 


* 
| 
5 


auptfeier Vormittags in der Aula des Gymnaſiums, Nachm e 
15602 mor i ein Diner in dem Logenſaale und am 12. d. M. wird 
ein von den Schülern der Anſtalt arrangirtes Felt in dem Schützen⸗ 

auſe die Feierlichkeiten beſchließen. Der Feier am Dienſtag wird 

berpräſident Günther aus Poſen beiwohnen. — Als geſtern 
Abend der Viktualienbändler S. in der Schloßſtraße nach Haufe kam, 
fand er die Thür zu feiner Wohnung verſchloſſen. Trotz feines Po⸗ 
chens wurde nicht geöffnet, obwohl er durch das Fenſter ſeine Ehe⸗ 
frau auf dem Bette liegen ſah Er ſchlug das Fenſter gewaltſam ein 
und ſtieg in die Born e. Hier fand er feine Ehefrau, welche die 
Stube nur allein mit ihm bewohnte, auf dem Bette liegend und todt 
vor. Kurz dorher war dieſelbe auf dem Markte geweſen, hatte dort 
über Unwoblſein geklagt, war nach Haufe gegangen, wo bald darauf 
ein Schlagfluß ihrem Leben ein plötzliches Ende machte. 


l — 


Staats- und Bolkswirthchaſt. 


zan Breslau, 29. Dezember. [Breslauer Aktien⸗Bier⸗ 
Brauerei.] In der heutigen ordentlichen General⸗Verſammlung, 
welche der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Banquier Max Alexander, 
eröffnete, wurde zunächſt von der — des Geſchäftsberichtes 
Abſtand genommen. Nachdem Generallandſchafts⸗Sekretär Meyer 
ausführlich über die Reviſton der Bücher berichtet hatte, wurde eins 
ſtimmig dem Vorſtand und Auffichtsratb Decharge ertheilt. Als 
Rechnungs⸗Reviſoren wurden darauf gleichfalls einſtimmig die Herren 
Generallandſchafts⸗Sekretär Meyer und Hauptkaſſen⸗Buchhalter Letzel 
wiedergewählt. Nach Erledigung der Tagesordnung giebt der Vor⸗ 
ende den Aktionären noch Kenntniß von einem Briefe eines Aktio⸗ 
närs aus Berlin, welcher ſich über den geringen Bierabſatz (über 
15,000 Hektoliter) beſchwert. Da der betreffende Aktionär keine Aktien 
angemeldet hatte, wurde der Brief dem Auffſichtsrath ie Erledigung 
außeimgegeben. Schließlich theilte der Vorſitzende des Aufſichtsrathes 
noch mit, daß es gelungen ſei, die bereits in dem Geſchäftsberichte 
mitgetheilte Beſchaffung der am 1. Januar 1878 fällig werdenden 
207000 Mark Grundſchnlobriefe in 57,000 Mark Hypotheken auf 5 
Jahre unkündbar und 150,000 Mark Hypotheken auf 10 Jahre zu be⸗ 
wirken. 
*+ Stettin, 29. Dezember. In der geſtern abgehaltenen Gene: 
ralverſammlung der Stettiner Brauerei⸗Geſellſchaft 
Eliſium“ wurde zuerſt vom Vorſitzenden, Stadtrath Keddig, der 
Geſchäftsbericht pro 1877 verleſen. Danach iſt das Reſultat ein durch⸗ 
aus unbefriedigendes, was theils den hohen Hopfenpreiſen, theils dem 
viel geringeren Abſatz zuzuſchreiben iſt (ca. 17,000 Tonnen gegen ca. 
23,000 Tonnen in 1876). Die Schuld des geringeren Abſatzes wurde 
beſonders dem früheren Braumeiſter beigemeſſen, der feine Pflicht in 
letzter Zeit durchaus nicht erfüllt habe, wie dies auch durch das erſt⸗ 
Iutannliche gerichtliche Urtbeil erwieſen ſei. Abgeſchrieben find 32,620 
M,, ferner für etwaige Ausfälle 9758 M. und ergiebt ſich dann ein 
Verluſt von 63,505 M. Der Braumeiſter ſuchte den ihm gemachten 
Vorwurf zurückzuweiſen und die Schuld auf den Direktor Schuermann 
zu wälzen, wurde jedoch an ſpeziellen Ausführungen vom Vorſitzenden 
verhindert. Erſtaunen erregte der Ausweis, daß die Koſten per Tonne 
Bier, exkl. Malz und Hopfen, ſich auf 11 M. ſtellen (darunter Gehalt 
und Lohn 2,50 M., Zinſen 0,85 M.), während bei der Bergſchloß⸗ 
Brauerei dieſe nur ca 4½ M. betragen. Ein Antrag des Herrn 
Reimarus, eine Kommiſſion zu ernennen von 2 Mitgliedern, die mit 
dem Aufſichtsrathe gemeinſchaftlich zu berathen haben, ob und in wel⸗ 
cher Weile Erſparungen, Verheſſerungen ꝛc. einzuführen ſind, wurde 
auf Wunſch des Aufſichtsraths dahin abgeändert, daß dieſe Kommiſ⸗ 
ſion zugleich die zu erwählende Reviſions Kommiſſton fein ſoll und in 
dieſer Form angenommen. Darauf wurde dem Auſſichtsrath die be⸗ 
antragte Decharge ertheilt. In den Aufſichtsrath wurden wieder 
gewählt Herr Olto Kühnemann auf 5 Jahre und Herr Carl Diedrich 
auf 1 Jahr, ferner zu Rechnungs⸗Reviſoren die Herren L. Bötzow, 
Carl Metbling und Guſtav Pauli. 
e Elbing, 28. Dezbr. Die Molkereiausſtellung für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen wird enthalten: in Gruppe 1 Butter, und 


zwar friſche, zum ſofortigen Konſum beſtimmte, und Dauerbutter, die 


zu längerer Konſervirung und weiterer Verſendung geeignet iſt; in 
Gruppe II. Käſe in drei Abtheilungen: 1) Fettkäſe, 2) 1 5 und 
3) Magerkäſe; in Gruppe III. ſonſtige Molkereiprodukte, als konden⸗ 
rte Milch, Milchzucker ze. Die Abtheilung für Betriebsmittel u Hülfs⸗ 
ffe, welche nicht auf Oft: u. MWeftpreußen beſchränkt iſt, wirdſenthalten 
aſchinen, Geräthe, Hülfsſtoffe, Futterſtoffe, wiſſenſchaftliche Hülfs⸗ 
mittel. Die Ausſtellung wird Freitag, 1. März, Mittags 12 Uhr hier 
eröffnet und Sonntag, 3 Mäcz, Abends 6 Uhr, geſchloſſen. Die Ein⸗ 
lieferung friſcher Butter * bis zum 28. die Einlieferung aller übri⸗ 
en Gegenſtände bis zum 26. Februar e erfolgen. Die Ur⸗ 
heile der Preisrichter werden in derſelben Weiſe wie auf der ham⸗ 
burger Molkereiausſtellung abgegeben. 

e Hamburg, 2. Januar. Bei der heute ſtattgehabten Serien⸗ 
Ziebung der 1866er Prämien⸗Anleihe wurden folgende Serien gezogen: 
57, 67 143 498 574 862 979 1182 1381 1674 1826 1925 2029 2326 2334 
2510 2842 2902 2903 2987 3035 3154 3275 3461 3577 3597 3685 3984. 

Wien 2. Januar. Ziehung der Kreditlooſe: Haupttreffer auf 
2 Serie 3734, 40,000 Fl. fielen auf Nr. 90 Serie 75, 20,000 Fl. 
x. 95 Serie 2195, je 5000 Fl. Nr. 2 Serie 1686, Nr. 14 Serie 


1409. Ferner wurden folgende Serien gezogen: 1664 1777 3203 3190 


3898 3922 3914 4127 4128. 

* Wien, 2. Januar. Bei der heute ſtattgehabten Serienziehung 
der 1854er Looſe wurden folgende Serien gezogen: 81 150 439 552 
630 638 995 1185 1241 1407 1459 1529 1617 1859 1866 1960 2000 2070 
2079 2135 2193 2510 2577 2596 2601 2701 2898 2945 3247 3348 3614 
3677 3744 3752. 


un Wien, 2. Januar. Die Einnahmen der franz ⸗öſterr. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 24. bis 30. Dezember 
455 893 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 


€ 


lahres eine Mehreinnahme von 3183 Fl. 


* Im ruſſiſchen Grenzverkehr iſt wiederum inſofern eine 
Erleichterung eingetreten, als vom 1. Januar er. ab auch preußiſche 
Banknoten in Stügen von 100, 500 und 1000 Mark zu vollem Courfe 
anſtatt Gold für Zoll erlegt werden können. Damit fällt manche 
Beläſtiaung bei Einwechslung der Goldstücke fort. 
Uermiſchtes. 

* Geſundveitspericht. 
kaiſerlichen Geſundbeitsane ſind in der 
1000 Bewohnern, au 


ben 306, in Nürnberg 22.8, in Augsbur 
21.8, in Dresden 21.8, in Leipsig 34, in Stuttgart 19.2, in Deck 
den 24.5, in Karlsruhe 22.6, in. amburg 26.5, in Wien 32.2, in 
dapeſt 43.3, in Prag 43.3, in Trieſt 343, in Bafel 27,6, in Brüſſel 
f in Stockholm 25.3, in 


en 
Wudruck war im Ganzen höher und ſank erſt eiwas gegen Ende der 
ode. — Die allgemeine Sterblichkeitsverhältnißzahl in den U 4000 


der höheren Altersklaſſen auf. Unter den Todeszurſachen zeigt ſich im 

Allgemeinen eine Steigerung des Vorkommens der Infektionskrank⸗ 

beiten, namentlich wurden diphtheritiſche Affektionen in Berlin, Wien, 

Peſt, Paris, 8 in den größeren Städten des Niederrheins, ferner 

in Augsburg und Stuttgart, der Keuchhuſten beſonders in Hamburg, | fefter, Deviſen ſtationär. 

ſo wie Darmkatarrhe der Kinder in Berlin, Wien, ſt, München, Schlußkurſe. terrente 62, 90. 

Hamburg und beſonders in Petersburg häufiger Todesveranlaſſung. 09, 20. Nationa 781, 00. Nordbahn 1935, 00. Kredi 
202,75. Framzoſen 251, 00. ter 


Angar. Schatagwelf. 1. Emifflon —, do. I. Emil. —, Lombarden — : 

Geldrente 8 Reichsbank —. Feſt. 1 
Wien, 2. Januar. Widerſp de politi 

im Ganzen ungünſtig auf die a Dehnen N ee Tel 


Maſern und Scharlachfieber im Ganzen etwas ſeltener tödtlich; doch OD 

zeigten ſich erſtere in München, Elberfeld und 5 Paris, letzteres in ardubitzer —, — Nordweſtd. 103 250 rg, — = 
Dresden, — eig, Berlin Stettin, en Peſt und War⸗ London 120, 45. Hamburg —, —. 00. Frankfurt — —. 
ſchau häufiger. Brechdurchfälle haben im Allgemeinen nachgelaſſen, ] Amſterdam 99, 25, Böhm. —. —. Kreditlooſe 163 50 

Unterleibstyphen find nur in Petersburg in namhafter Zahl aufge⸗ 1860er Looſe 111,30. Lomb. Eiſenb. 74, 25. 1864er Looſe 131 00. 
treten. Pockentodesfälle waren in Wien, N etersburg vermehrt, [ Unionbank 60,50. Anglo⸗Auſtr. 85, 00. Napoleons 9, 62 * 
in Trieſt etwas vermindert. Entzündliche Erkrankungen der Ath⸗ 5,68. Silbercoup. 104, 50. Clifabethbahn 151, 50 Une. Prämienanl. 
mungsorgane führten häufiger zum Tode. 74 00. Marknoten 59, 50. Tiefe Looſe 12, 10. Seſterr. Gold⸗ 


wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Nach den bisher gemachten Erfahrungen ſind die von den Vor⸗ 
mindern bezw Pflegern gelegten, dem Vormundſchaftsgericht einge⸗ 
reichten Rechnungen über die Verwaltung des Mündel⸗Vermögens faſt 
durchgängig mangelhaft und unvollſtändig angefertigt worden. Die 
Folge davon war, daß die Rechnungen mit den gezogenen Erinnerun⸗ 

en an die Vormünder bezw. Pfleger mit der Aufforderung zurückge⸗ 
angten, vollſtändige Rechnungen zu legen. Da nun aber bisher jeder 
Anhalt und jede Form zu einer vollſtändigen üherſichtlichen Rechnungs⸗ 
legung fehlte, ſo wax man genöthigt, ſich an ſachkundige Perſonen zu 
wenden, wodurch Auslagen und Zeitverluſt entſtanden. — Dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen, iſt das Beſtreben eines im 1 von E. 
Höne in Forſt erſchienenen Büchleins: Praktiſche An 
für den Vormund bezw. Pfleger zur Anfertigung 
der Rechnungen über die Verwaltung des Mündel⸗ 
vermögens, mit einer vorangehenden Zuſammenſtellung der 
weſentlichen, auf die Verwaltung des Mündelvermögens und Rech⸗ en⸗ 
nungelegung bezüglicher Vorſchriften der Vormundſchafts⸗Ordnung] ten ging gut von ſtatten. Zprozentige wurde durchſchnittlich mit 0, 04 


Silbercoupons —, —, Nationalbank 786,00, Silberrente —, —, Ber⸗ 


oldrente —, —. 

Wien, 1. Januar. [Privatverkehr.] Kreditaktien 201,70, 
Franzoſen 250, 25 Galizier 241, 50, Anglo⸗Auſtrian 85,25, Lombarden 
eitung | —,—, Papierrente 62,60, Silberrente —,—, Goldrente 73,90, Marks 
noten 59, 50, Napoleons 9, 64, Silber —. Geſchäftslos. 


Florenz, 2. Januar. 5 proz. Italieniſche Rente 80, 00, Gold 


vom 5. Juli 1875, durch Beiſpiele erläutert, von F Jentſch, Kreis⸗ ortirt, 5prozentige wurde glatt prolongirt. 

ger.-Sefretär und Vorſteher des Vormundſchafts⸗Büreaus. Preis Fr ch A art e.] ER Rente 71, en Anleihe de 1872 107, 92. 
50 Pf. — Nach der in dieſem Werkchen gegebenen Anleitung und den | Italieniſche proz. R ‚ 921. do. Tabaksaktien — —. do £ » 
binzugefügten Beiſpielen dürfte es den Vormündern nicht ſchwer wer- daksobligationen —, —. Franzoſen 540, 00. Lombard Eiſenbahn⸗Akt. 
den, vollſtändige, den geſetzlichen Erforderniſſen entſprechende Nech⸗ 157,50. do. Prioritäten 225, 00. Türken de 1865 9.05 do. de 1869 


nungen über die Verwaltung des Mündelvermögens ohne fremde Hilfe 


1 44,30 Zürtenloofe 27,00, Oeſterr. Goldrente 62,00. 
zu fertigen. E 


repit mobilier 156, Spanier exter. 12%, do. inter. 12%, Su 
FTTCTTTTFTFPTT—TTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T———— 8 un 2 * ee 485 2 en 160, 
redit foncier 628, neue . Oeſterr. Goldr —.— 
Telegraphiſche Nachrichten. Wegen auf London 25, 158 
Paris, 2. Januar. Geſtern iſt der neue Handelsvertrag Frank⸗ 71 694. Anleihe del1872 1067 N l 
reichs mit Griechenland unterzeichnet worden. 9, 10, "Spanier erter. —. bo. inter. =, Banque ottomane —, —, 
Nom, 2. Januar. Bei dem geſtrigen Neujahrsempfange fagte | neue Egypter 167, 09, Chemins egypt. —, —, öſterr. Goldrente —, —, 
der König, die Zeiten ſeien ſchwierig; es ſei deßhalb nothwendig, die ]Framzoſen —, — Anfangs feſt, Schluß matter. 
Parteiſpaltungen in der Kammer zu vermeiden; eine kompakte Majo⸗ zn 


‚2. Januar. 
rität müßte vorhanden fein, um die Intereſſen des Landes unter allen r 


Lombarden⸗ Prioritäten alte 8. 3praentige Lombarden⸗ Prioritäten 


Eventualitäten zu wahren. > 15 jene 1 5 Siber 80, fn * —— 4 81 15 3 > 
Madrid, 1. Januar. Das Journal „Croniſta“ beſpricht das Silber 533. Türk Anle „proz. Türken 
von der früheren Königin Iſabella wegen ihres Verkehrs mit Don 1869 8t. böpron. 8 pr. 1885 —. bo. pros fund. 105. 


Carlos an den Chefredakteur des „Figaro“ gerichtete Schreiben und Sade . pr. ae Enif. G. pre. ge 
erklärt, die Königin habe mit der Politik nichts mehr zu thun und | ruaner 114. Spanier 12%. 
ihr Verkehr mit Don Carlos ſei ohne jeden Einfluß auf den geord⸗ Platzdiskont 35 pCt. 


neten Gang der Dinge in Spanien. Don Carlos gelte fortgeſetzt als Produkten - Course. 


ein Feind Spaniens und als ein rebelliſcher Prinz. 2 , 5 
Southampton, 2. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen Ee [Getreide-Börſe.] Wetter: Trübe und 
Lloyd „Oder“ iſt hier eingetroffen. Weizen loko zeigte ſich am beutigen Markte in rubiger Kaufluſt, 
Newyork, 2. Januar. Der Dampfer „England“ von der N rar aa Pa 9 * die 1 ers Sujz r 
National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) und der | if geräumt worden. Be wurde für Sommer ld. 209 
Hamburger Poſtdampfer „Pommerania“ find hier eingetroffen. 5 20 119 Sie, 100 DR, baut mb 1 5 5 0 . — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 


d. 
und W 12778 fd. bis 133 Pfd. 233 bis 240 M., weiß 118/122 Pfd. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion leine Verantwortung. 225, 233 M. per Tonne Für ruſſiſchen Weizen war die Kaufluſt nur 


mäßig, doch wurden feſte Preiſe dafür bezahlt, abfallend beſetzt 115, 
Too id. 176, 197, 100 We. 1212 Mio. 192 We, dein 120 Eh 200 
M., Winter: 1245 Pfd. 206 M., milde 123/14 Pfd 
beſſerer 127, 128 Pfd. 213, 215 M., Odeſſa 126 
mirka hell 55 P b 


$ Oſtrowo, 31. Dezbr. Auf der ganzen Strecke 22 5 Creuz · 
burg findet in Oſtrowo der längſte Aufenthalt der Züge ſtatt und zwar 


. 206, M., 
Pfd. 225 M., Sendo⸗ 
7—22 Minuten. Wenn nun der Reiſende auf der 6—7 Stunden ununter⸗ 


16 12578 * 1 1 a 127/88 fü. 7 M., 
brochen währenden Fahrt genöthigt iſt, ein Poſt⸗ oder Telegraphenamt auf» | wei 9. 245 M., extra fein wei / d. 257 M. 

5 fo wird er dies gewiß in Oſtrowo, weil dort der nn Känsftn Tonne. Termine W. April⸗Mai 225 M. Br., 222 M. Gd., 
ſtehen bleibt, beforgen wollen. Er wird ſich aber (wie es dem Einſender ge-] Mais Juni 222 M. Gd. Regulirungspreis 220 M. 


gangen), ſehr J ſehen. Das Poſt⸗ bezw. Telegraphenamt iſt auf 
einem anderen Ende der Stadt, wohin man allein 15 Minuten gehen muß; 
es iſt dies für das reiſende Publikum äußerſt beſchwerlich; aber auch den 
Oſtrowoern kann es nicht bequem ſein, ſo weit nach dem Poſtamte zu ſchicken. 
Wäre es da nicht am Platze, das Poſt⸗ und Telegraphenamt näher dem 
Bahnhofe reſp. dem Markte unterzubringen? 


U 
Erbſen loko ruſſiſche peu find mit 110 M. per Tonne bezahlt. — 
rachte 95 M. per Tonne. — Buchweizen ru 


3. Januar. 


Buckow's Hotel de Rome. Die Kaufl. Schmidchen 
aus Breslau, Reif aus Dresden, Mählhorn aus Wien, Lebrecht ds 
Danzig, Teichmann aus Berlin, Schnuppe aus Stuttgart, Levin aus 
Crefeld, Boß aus Berlin, Ingenieur Bachmann aus Grüneberg, 
Holzhändler Wollmenn aus Berlin, Baumeiſter Salzmann a. Ham⸗ 
burg, Rittergbſ. v. Holzendorf aus Sagan. 

Wultus“ Hotel de Dresde Die Nittergutsbeſitzer 
Kaskel mit Frau aus Trzelino, Lieut. Pflug aus Brody, Fähnrich 
Maerker aus Thorn, Adminiſtrateur Cornelſen aus Rudnik, Mühlen⸗ 
beſitzer Leonhardt aus Zwickau, Gewerbeſchullehrer Gohr aus Görlitz, 
pie 7 re er eee aus Muskau, 

rau Potsdamer au „die Kaufleute Spittel a. Aachen ichel⸗ 
ſohn aus Berlin, Richter aus Breslau. . e 

Vogelſang'!gs Hotel garni, vormals Tilsner. 
Die Kaufleute M. Meyer aus Berlin, Wild aus Mainz, Rothmann 
aus Wongrowitz, G. Goldftein aus Breslau, S. Glogauer a. Berlin, 
Frau H. Neumann aus Bromberg, Dr. Brilt aus Bildſhen, Kandid. 
Heillmann aus Tirſchtiegel, Gutsbeſ. Kayſer aus Fijakkowo. 


Köln, 2. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen, 
24,00, fremder loko 23, 50, per März 22 25, pr. Mat 22, 20. 
Roggen, loko 17,50, per März 15, 45, per Mai 15, 45. Hafer 
loko 16,00, pr. März 15,10. Rü bs! lote 38, 50, pr. Mai 37, 40 

Bremen, 2. Januar. Petroleum feſt. — (Schlußbericht. 
Stan dard white loko 12, 00, per Januar —,—, pr. Sebeuak 12.55 
pr. März 12, 25. 

Hamburg, 2. Januar. Getreidemarkt.) Weizen I 
und auf Termine feſt. Roggen loko ruhig, auf Termine KR 
Weizen pr. April⸗Mai or. 100 Kilo 215 Br., 214 Gd. Roggen 
pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 152 Br., 151 Cd. Hafer ruh. Gerſte 
ſtill. Rüböl ruhig, loko 76, pr. Mai pr. 200 Pfd. 73. 
Spiritus ſtill, pr. Januar 403, pr. Februar⸗März Al, pr. 
April⸗Mai 41}, per Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 Ct. 411. — 
a RE 

e loko 11, 1% d., pr. Januar 12, f x 
Auguſt⸗Dezember 13, 50 Gd. — Wetter: Regen. * 

aris, 2. Januar. Produktenmarkt. (Schlußbericht 
Weizen feſt, per Januar 32,75, pr. Februar 32, 50, 22 Mar 


biefiger loko 
M ig 


8 April 32, 75, pr. März⸗Juni 32, 75. — Mehl feſt, pr 
Tetegrapßiſche Wörſen berichte. 70, 50, pr. Februar 70, 50, per März April 70 50, per Mad Junk 
Fonds- Courſe. 70,50 Rüböl ruhig, per Januar 100, 25, per Februar 100, 00, 


pr. März⸗April 99,00, pr. Mai⸗Auguſt 96, 00. Spiritus beh. 
85 Saber 58, 25, pr. Mai⸗Auguſt 61,00. — Wetter: Bedenter 
immel. 
Paris, 2. Januar. Robzucker ruhig, Nr. 1013 
nuar per 100 Kilogramm 52, 25, Nr. 5 7/9 per Januar — 400 


Kilogr. 58, 509. Weißer Zuger ruh, Nr. 3 per 100 Kilogr. pr 


kredit 69. Ruſſen 1872 77. Amerikaner 1885 1860 er Loo 0 5 % 

102%. lößter Soofe 239,80. Kerlen 169. Meier. Renan | " apupgeren 2 Ham, ee Augufk 64,00. 

baut 658,00. Darmit. Baut 99%. Berliner Bantver.—. Fraud r.] Geſchüftel F reidemarkt (Schlußbericht) 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deuiſche Bank —. Meininger Bank 70%, Geſchäftslos. 


Heſſ. Ludwigsbahn 77 53. Dberbefien —. Ung. Staatslooſe 140, 00. 

Ung. Schaganmw. alt 948. do. do. neue 873. do. Oſtb.⸗Obl. U. 601. 
Centr.⸗Paciſtc 100. Reichsbank 155%. Goldrente 61%. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditakt. 170k, Fframoſen 2104, 1860er 
doſe —, —, Lombarden —, Galizier 2034, Goldrente —. 


r le ze enen fietatI ret 
erb s. ek ten⸗Soztetät.] Kreditaktien 171}, Fran⸗ 
zoſen 211, 1860er Looſe 1024, Galtzier 2044, Ungar. Goldrente 61916. 


Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, 
loko 30% bez. u Br., per West 30} bez., 30% B . — ebener 20 


Br., per März 30% Br. 
London, 2. Januar. An der Küſte angeboten 21 Weizenla 
gen. Tendenz: Feſter. dun⸗ 

London, 2. Januar. Havannazucker ſtetig. 
London, 2. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 


Znfuhren feit leztem Montag: Weizen 81,000, Gerſte 4800, 
26,400 Qtrs. Feſte Tendenz a 0 ee 


1 5 nr Neat 8 iu ER TD au |} 
5 1 Ss en Pre BR RN 
1058 Gb, 100 f 5. Kopıte 9 605 0 955 
ige nis, Banat, * Age Se Gd. 7, N 9 — Wetter: RR ö 
CCC 
Produtten⸗Börſe. 


Merlin, 2. Januar, 
Thermometer: FR. r Milde. 
see g ur, d al 116 120.203 45 Bb 

ruſſiſcher und galtziſcher a 
ſcher Bahn bez. 3 81 ate 
elder p per ven et 206 per April⸗Mai 210,5.—211, sau 
E: per r Ma n 212 212,5 312 1 5 per Juni⸗Juli 212 
Rog loo per 2 ne 132—150 
875 uuffühier ab Bahn bezahlt, 10 1 
ändiſcher 142147 do., per Veen Monat 140 1405140 
dar do., per Februar⸗März 141,5—142 bez., Be 
ei 145,5 bez., 105 e Mat⸗ Hunt 144 bez. — Gerſte loo per 1 
Dt. 129-106 nach . ar — Oater loko per 


i Quad kt 


1000 Kilogramm 1 oſt⸗ und weſt⸗ 
Ba ae 
0 befetter — al En: 1 per ‚Vieien HRonnt:130.ber, per Aprile 


A 9 bez. Filogramm Kochwaare 156 
70 198 2 5 Qualität, e 138—155 nach Qualität. — 


Wind: NNW. — Barometer: 283. — 


330 . 1 — . 3¹⁰ 
. 51 ohne ts be. 
Kane 2 "it das er, 
ee 5 do. bez, per April⸗ 
at 71 Wo 95 roſeum a vr 
dard mbite), bez., ver 'Btefen 
e Ri N r. Mürz Kr — 
ebruar r Februar u — per März⸗ 
A ve er. Mon — — p&r. — 
obne te 
| 9 do. a Man ee | 51 72 81 851.7 per Mat⸗Junt 
122 * ez., n Juni⸗Juli 53 bez., per ei luguſt 54 bez. 
alter 146-153 8 do. neuer — gef, 
h nen —, dete ruſſiſcher —, g ge — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm Brutto im Sack per dieſen 
mat 1 2 Sr aa, — Januar⸗Februar do > pin 
51525 20% bez, per 0 20,15 bez. — 
Res 25 1 . 0 und 1 27,00 26,00 —Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 20,75. 2 Gu. 1 20,00 18,00 per 100 Kilogramm 
Brutto inkl. Sad, (B. u. H⸗gtg.) 
Stettin, 2. Januar. An der Börſe. (Antlicher Bericht.) 
Wetter: Trübe. + 3˙ R., Morgens -- 0 Grad R., Barometer: 
28. 5. Wind S. 


Weizen fe At, ver 1000 Rilo Pau gelber geringer 160 bis 180 M., 
mittel 185—200 M., feiner bis weißer Berner 170-190 M., 
75 192205 M., feiner bis 21 M,. ver Früh m 2135-213 

5 M. bez., per Mais 1 4 5 214 M. 1. „ — N. ieh, feſt, 
ie; 1000 alle loko inländiſcher 126 M., 
Januar⸗ Februar 140 M. nom., per bla 142 52405 M. bez., — 


Mai⸗Juni 142,5 M. =. 
Brau⸗ 


5 a 608, 
15847 DE 1550 ft ! 


—— 


D., da 71,5 M., Spielte 47,5 
M. bez. und Br. 5 in einem W. ber 
88. 1 7 7 1 be 13,23 


2. Dezbr. I 27 
2.3 Abads. 101 270“ 2.063 nr 16 6 WER bedeckt NI 
3. Jan. [Morgs. 60 27“ 276 + 08 S = bedeckt Nebel 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 1 Januar Mittags 9020 Meter. 


Berlin, 2. Januar. Der geſtrige Privatverkehr war bar ſtill und 
ermattend verlaufen: bei der Eröffnung des 7 Geſchäfts lagen 
ſemlich feſte Meldungen von der wiener Vorbörſe vor; auch ward 
gelten der Saane der Verſuch gemacht, die Notirungen etwas 
beraufmſetzen, jedoch mit ſehr geringem Erfolge. Die politiſche Un⸗ 
cherbeit ſcheint durch die Nachrichten der „Agence Ruſſe“ noch er⸗ 
öht und die Spekulation machte ſich weder heute auf Frieden, noch 
auf den Erfolg irgend einer Vermittelung Hoffnung. Die leitenden 
Spielpapiere wurden daher faſt ſämmtlich raſch in weichende Cours⸗ 
richtung gedrängt, und die Haltung mußte im Allgemeinen als matt 
bezeichnet werden. — Eine Vergleichung der heutigen Notirungen mit 
denen am Schluſſe des Vorjahres iſt wegen der Abtrennung des Divi⸗ 
dendenſcheines bei den meiſten Aktien kaum möglich. Wir haben ſ. Z. 


DE — — — 


die von der Börſe aufgeſtellten Sa Schägungen der 1877er Dividenden 


mitgetheilt; doch find diefelben an ſich unſicher und können nicht 
überall als durchaus zuverläſſig gelten. Als Regel iſt jedoch bei 
Trennung des Dividendenſcheins anzusehen, daß der Mehrbetrag der 
Dividende über die laufenden Börſenzinſen dem Courſe vom 31. De⸗ 

zember 1877 abgezogen, der Feſtbetrag zugeſchlagen wird; demnach 
erhöbt ſich 4 ertragloſe Papiere die ot nen um 4 pCt. 

Soweit dieſe Differenzen offiziell vom Börſen⸗Kommiſſariat feſtgeſtellt 
werden, theilen wir dieſelben ſofort nach Veröffentlichung mit. — Im 
einzelnen waren heute beſonders matt Kreditaktien und Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile; en übrigen Spielpapieren ſtockte das Ge⸗ 
ſchäft; ſelbſt zen Anleihen lagen ſtill und matt. Andere fremde 
Renten konnten als behauptet bezeichnet werden. Eiſenbahn⸗Aktien 


oem. III. rz. 100% 90,00 bz & (Eentralbk. f. Bauten 4 600 bz B Pbonix B.⸗A. Lit. B. 4 20,75 B 
onds⸗ u. Aktien⸗Börſe. BGH - Br. dd. 5 100,0 Sa. 6850 b G Repenbütte | 4 
Berlin, den 2. Januar 1877. do. unf. Nag. 1005 101,50 f Cent.⸗Genofſenſch.⸗B. fr. 10,25 Rhein.⸗Nafſ. Bergwerk 4 84,00 B 
Preußiſche 3 und Geld⸗ do. do. 0005 100/00 emnitzer „V. 4 76 50 G n.⸗Weſtfäl. Ind. 4 
en vfb. 2 44 100,00 6 Coburger Credit⸗ B. 6900 0 Stobwafler Lampen 2 15.00 ®@ 
Conſol. Anleihe 44 107 00 bz o. unk, rückz. 1105 6.25 G Cöln. e e . 69,00 G Union⸗Eiſenwerk 0,60 G 
du. neue 187614 94 50 5 552 1 1041 anziz 6,00 Hinter den Binden 4 1.16.00 © 
Staats-Anleihe 4 | 94,10 bz 1872 u. 73)5 anziger Drivatbant 4 105,50 G Ei 05,00 7 
S 9325 bz 458 Darmſädter Bank 4 10040 6j G Vef bend Saler 0.90 
Kur u. Nm. 91,25 b Pr. Hyp.⸗A⸗B 1204 95,30 bz G do. Belelbant 94 40 bz iſſener —.— 
Ob. Heichb.-Obl 4410,25 do. 0 b G auer Grebitbant 4 öhlert Maſchinen 4 10,00 8 
Berl. Stadt-Obl.|4 9 2 3 chleſ DEN 5 99,00 S 11 eee 4 10100 00 10 11 0 LER 
| do. 3 o. | e Ban k 
Cin Stadt. und Stett Nat: - Oyp- 5, 9175 556 . Gensfenfi 480 50 4 0 een 
Rheinprovinz do. 4100,40 bz 5 do. 0 G Kae 4 91% G Altona-Kiel 426 50 5 
Sbldb. d. B. Kfm. 4) 100,50 bz Dice: Oblig. 5 1107,00 b chsbank 4 Bergif Märniſche 1 69,00 55 
andbriefe: Ausländische Bonds, Unionbank fr. 3309 G Berlin. it n nn 
Een au 101.25 5 145 180% 10200 I ute, Gern, 9 40 d Serin. rel, 1 99 50 
Central i e | me 16 22 0 Berner Bunt f 7000 % eee 14 18,50 M9 
gan l. Neumürt. 85 30 Rx 8 Ps DM. FR 90 100,50 55 ® do. Handelsbank 4 44,00 B Sera onen 4 1165,50 b 
neue 3 84 00 G 5 Gew.⸗B. H. Schufter | 0,25 B x 
Be Mas e ee, IS e, ee m no 
neue 43 102,00 G 3 do. Grundereditbk 4 105,25 bo erlin⸗ 1 185 
1 * red. 4 eſtr. nenn 5570 5 thek. (9 ): 4 100 00 bo Bresl. Schw 9.4 58,25 bz G 
San 1 SIR, © A &ih-Renal 55.30 b gate Laden 1000 S. de. i , „ 
i e 4101,70 v3 . Ca 100 fl. 1888 Kaum Discontobant 4 | 72,00 8 ang Aden it | 1970 bu @ 
Yommerie 30 3 Je. Lett. 5. 1800 5 103,00 f 3 ee. ! 
do. 88208 be. do. v. 1804 241.50 bl © boar . 16.00 0 Merch pon: 41650 03 @ 
ie. 4101,50 63 ung. St Giſb- Ak. 5 70 8 eb. Pr vatbant 4 1104.00 © n at 14 Sc 8 
lende nne 20 Be. 4 04.50 5 f a ee — 2 pe 9 big ! 
J 5 o. „Ban 5 f 
e, e e e e ee , eee 0 8 ggg 
alte A. u. O4 > N o. potheken 0. 7 
BERN e -e e , Brno e |190 8 
Beh, rüterſch⸗ 10 9.108 — abal⸗Obl. 6 10290 bz 3 3 — 84,15 676 Die Litt, Au. O. 30181 50 bz 
. 41109 50 bz do. do. . 95.00 536 err. Credit mi 2 5 111,90 bz 
do. II. Serie 105,50 uniſche dot 36.0 55 do. Deutſche Bant Often. Suben ! | 88,50 15 © 
do. neueſd uff Gente. Bed. 5 7400 G eee omm, Gentralbahn fr. l 
; 4 do. Engl. A. 18225 sfener Gpeitactiem. 40 00 © (Regie dern ab. 90,25 bf G 
Kentenbrlefe . 3 55 K 1.1862 7625 b Petersb. Discontobank 4 Dune Ache er · Ufer 18380 5 8 
a ln, Kasten 
2155 41 „ uf canf K. 1875, 7700 ba a Hen i. 11 Wee Se 4410 70 33 
Fee e Westf. : | 8850 83 RR ba. Bodenerebit | oa 25 5p 6 [Mr Lütt l. v. St gar.! 8970 b 
e 4 | 96,25 b 81675 7 bo. For. St 190 6 e dar 3 
Sa 0 4 95,50 Bod. · 161894 > u. © = 419% G do. 23 v. St. gar. ni 100.00 bz 
duver 35 bz 10 2 1. 
Kane | |16 m Ri. Demand e| 13, me eee 4 8 
„ t „ 4 
5 . See eee e ee 
0 redithan . 0 
Sag Gr S of Bankv. 48,00 bz G Binden 1 2125 8 
Fremde Bankuot Sclef. Bantverein 2 19.50 0 Beten 
do, einlösb. Ceip Schleſ. Vereinsbank fr.“ 59,00 G Dur- Bodenbach 4 | 18,00 530 
Dare Banter 168,25 b bo. Locle beuge. eee e her Franz Sofepp 5 | 52,00 8 
Do., Silbergulden 75,5 bz „„ nn a Bereinesant Quifiorplfe. 0,20 G — 18 ul 17 i 
— 200,25 bz . 100 . . ourſe 5 nr 
—— N Amfterd. 100 365 ! Induſtrie⸗Aetien. 20 bi 
€ Fonds, do. ; Brauerei 5 4 12 0 SER K 40,00. 68 
62 10015.84 134.20 6 
E 9 75 8 do. 3 gel. 
Eh A. v. 6 9,20 3 arib 100 Fr. 8 T Eiſenb.⸗Bau.4 7,50 be Oben v 5 4 5 
„Obli 4 ng 134,09 b3 fg. Bkpl. 100 8. 84. tſch. Stahl · u. Eiſen. 5 Kr en 
8 — 1 5 nl. 4 120, 90 bz do. do. 100 F. 2M. Donnersmarckhütte 20,00 G 1 a n 
eiche ot. 81,50 bz Wien öſt. Währ. 8 T. | 167,95 53 Dortmunder Union 400 8 0 
Brem. Anl. v. 18 Wien öſt. ar 2M. | 16665 bz Egell ſche Maſch-Act. 4 11,50 bB N 180 
„Föln⸗ Med.-Pr.⸗A. 5 1108,90 b. Petersb. 100 R. 3 W. | 199 50 63 Erdmanngd. Spinn. 4 | 1225 G — »Parbubig 4, 35,50 bz 
Seſ, St. Pe ⸗Unl 3417,00 do. 100 Rub, 3 u. 198 50 ß [Blora f. Charlottenb. Sep nde 46— 0 8 
Both. Pr. Pfdbr. 5 106,75 95 Warſchau 100 R.8 T. | 199,75 6 — 4 — 5 erg 5 Kae a 
p. 6% © *) Zinsfuß der Reichs- Baut für |Georg-Warienhitte 38 x 112 ehe 5 109,60 63 
822 Pr.-Anl. 3170,50 bz ſel 44, , Lombard 55 pCt., Bank- Hibernia u. Shamr. 4 | 41:50 6 er Untonb 7.— bB 
Meclb. Giſenbſch n mſterdam 3 7 — mobilien (Berl.) 4 | 7300 G Schweizer Gn“ 1 16.50 B 
age e | 18:30 l 5 ker Hal #8 Kr munen . 605 55 e Ye 1191 0 
— 2 8 3 155 15 va Deterabur * 44 pCt nr 4 64 80 bz Vorarlberger 5 
.,. 90 50 4 G Danke u ed TE Ten, _ [EutjerZiefbau-Bergw.4 22,75 b Warſchan Rien 4 160 00 B 
9 44 99,50 bz & Badiſche Bank. 104.00 G . " Bergw. 4 116, 0 G — 
Oiſch. Hypo Ant, 1 00 Ba BL]. S u. Weſtf. 4 ; 28.00 B 0. Spritfabrit 4 15,00 G Eiſenbahn⸗Stammprioritaten. 
ae 5 3 6 Sprits u. Pr. 1 46 25 6 [Marienbütte Bergw. 4 5800 @ Altenburg Berg 
bt 19040 15 Spee Bankverein. fr. 39,00 G Maſſener N 4 Berlin- Srebben 25 00 @ 
Add. un mar 5 95,00 bz G m. -B. 15 0⁰ G enden u. ne 53,00 & Berlin⸗Görlitzer 5 27,60 G 
do. Oyp.-Pfdör. — 5 2 4 G 0 & 25,00 G rege fr 
au⸗-Wa au 
* 187 92,75 bo 60 B "Chem. ot | 2150 @ 
—— — —— U 5 17 7 
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waren ſtill und wenig verändert, rumäniſche Papiere u 
Bank⸗ und Induſtriepapiere vernachläſſigt. Anlagewertbe behauptet, 
namentlich Preuß. Anleihen. Ausländiſche Eiſenbahn⸗Obligatibnen. 
unbelebt, aber feſt. In der zweiten Stunde ermatteten einbeimiſche 
Eiſenbahnwerthe, während ſich internationale Spielpapfere nament ich 
Kredit⸗Aktien und ruſſiſche . en Per Ultimo 7 85 
wir: Kredit- Aktien 342 bis 38, bis 340,2, Distonto 5 ae te: 
Antheile 99,25—8— 98,50, Laurabütte 64.7564 elſenkirchen 
verloren 2% Halle-Sorau⸗ Gubener und Märkiſch⸗ Be Posener Stamm⸗ 
prioritäten, fo wie Rumänier zogen etwa 1 pCt. an. Der Coup Page 
zuſchlag betrug für Italiener 0,32, für Kredit 12,80, der Abſchlag 
Galizier 0,20, für Framzoſen 8 M. Der chluß war feſter. 


Crefeld⸗K. Kempen 5 chleſiſche B. 85 B 
Gera ⸗Plauen 55 28,00 G 0. 0.4 
alle · Sorau-&uben 33 50 G 0. D.4 | 91,20 G 
annover⸗Altenbek. 5 23,506 do. E. 33 84,50 
do. II. Serie 5 de. F. 4 100,90 bz 
e fich Pose „Ms. do. @. 9,00 bz 
Magbche Rn berſt. B 66.50 6 — 180005 10426 90 G 
agde 50 } v. 5 46 b 
0 4 do. 900 9510 bB berschle v. 1 90 u 
Münſter⸗Enf 5 „ 4 9,00 B 
Nordhauſen⸗ furt 33 25 B do. Brieg⸗Neiſſe 95,00 B 
Oberlaufttzer Coſ.⸗Oder 
Oſtpreuß Südbah 84,90 G do 5 103,25 bz 
R een 10290 b B do. Niedſchl. Zwgb. 33 
Rheiniſche 4 — Starg. Poſ. 4 71 G 
Rumäniſche 859 G do. 11.144, 99,0 — & 
— 5 a 75 f. eb . 5 5 8 
n n 5 100 ö 
Tilſit⸗Inſterburg 5 72.00 G 2 5 B. 4 10 & 
ere gta 5 do. Litt O. 4 102, G 
echte⸗Oder⸗ Ufer 5 
Eisenbahn Brivritätt: in zur 4 
He Obligationen. 1 125 855 = 90 0 5 
ach.⸗Maftricht o. von „ 99,90 B 
8 ; do. von 1865 “ 99.0 8 
58 96,90 bz do. 1869, 71, 730 103,— 12 
Berg.⸗Märkiſch⸗ 1.144 100,25 G do. v. v. 1874 5 103,10 b@ 
do. 44 100, — @& 1 e v. St. g. 4 101, G. 
de. du. J. f 3, . & le en benen , 77 90 
o. do. Litt. 85,— bz Ho 
do. do. Litt. 0 76,90 B 805 1.4 
do. IW 99,00 & do. 1 41 
do. VIA 39,00 bs do. IIIA“ 95,00 8 
do. VLI44] 99,29 bz do. IV. 4100,00 
do APR al 12175 1 do. V. AI 100,00 bz 
Aachen ⸗ D N 
do. do. i Ausländiſche Prioritäten. 
do do. 41 3205 8 2 abeth-Weftvahn 5 66,25 G 
do. Düff.⸗Elb.⸗Pr 4 | 91,00 & db 15 | 8500 & 
do. do. 4 9900 8 11.5 | 84,10 55 
do. Dorimd.⸗Soeftſ4 91,75 B 12 Br III. 5 81.00 bz 
do. do 4 98,50 8 do. do. IV. 580,10 & 
do Nordb, Fr. W. 109.90 b bz B w. 1.5 37 
do. Ruhr- Cr -R 8,00 G do. 1.5 | 61,80 58 
do. do. 13 91,00 G do. III. 5 58,25 5 
do. do. III. 4 98,00 bz do. IV | 2.208 
Berlin-Anbalt r. b fr.“ 12,25 G 
do. 4, 99,75 bz 
do. itt. C. 44 97,75 5 
Berlin-Görlttz 5 100,25 b 
do. do. Lit. B 81.— 
N ea 
do 


do. do. 19300 G 
do. IV. v. St. 4.4,1102,00 B 
do. 132 do. [492,75 bz G 


do. 
1 im Si, 5 76 

» b. 60 
e ar. 5 7700 5 


5 80,900 
Kae 01 055b) ö 1325 6 


— le 
u, — 


VB ̃ — — 


